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Geſundheisspflege

Eſſen vor dem Schlafen Viele Perſonen ſind wenn auch
nicht krank ſo doch ſchwach und mager Dies hat ſeinen Grund in
der langen Zwiſchenzeit welche ſie vom Frühſtück bis zum Mittag
vergehen laſſen und hauptſächlich in dem Verlangen des Magens
während des Schlafes welches Schlafloſigkeit und eine allgemeine
Körperſchwäche erzeugt Die Phyſiologie belehrt uns daß im
Wachen wie während des Schlafes ein ununterbrochener S if
wechſel in den Geweben unſeres Körpers ſtattfindet Es iſt alſo
ein logiſcher Gedanke daß die Ernährung beſonders in derjenigen
Periode nötig iſt in welcher unſer Körper der Schwächung unter
worfen iſt Während des Schlafes beſtehen Verdauung Aſſimi
lation und die ernährende Tätigkeit des Körpers fort Die
während dieſer Periode gelieferten Nahrungsmittel produzieren
eine größere Zahl von Nährſtoffen daher das Anwachſen der
Kraft und des Gewichtes des Körpers Die Abendmahlzeit iſt
mithin ein Mittel zum Fettwerden

Vorbeugung gegen Diphtherie Man kann nicht genug be
tonen daß auch dem ſcheinbar unbedeutendſten Katarrh gleich
energiſch entgegengetreten werden muß und Dispoſitionen zu der
artigen Affektionen durch vernünftige Abhärtung vermindert wer
den können Kaltes Gurgeln kaltes Waſchen des Halſes ſind vor
zügliche Präſervative Namentlich ſei man bei Epidemien auf der
Hut und behandle daher jeden Katarrh mit beſonderer Sorgfalt
Ausgiebige Reinlichkeit Ventilation und peinlichſte Sauberkeit
müſſen dann geübt werden Der Pfleger oder die Pflegerin
andererſeits waſche ſich mit Karbolſäure ſtecke bei Bepinſeln des
Halſes in Naſe und Ohren Watte und halte den Mund geſchloſſen

Eine friſche Geſichtsfarbe erhält man wenn man die Urſachen
die das Erſcheinen derſelben verhindern bekämpft reſp beſeitigt
Jn erſter Linie kommt hierbei in Betracht Bewegung in friſcher
Luft zwangloſe Kleidung und rationelle Körperpflege

Kinderpflege und Erziehung
O Der ſogenannte Lutſcher oder Schnuller iſt ein geradezu ekel

haftes und ſchädliches Beruhigungsmittel für Säuglinge Bedenken
denn die Mütter nicht daß ſich die Maſſe die ſich in dem Lutſch
beutel befindet gar leicht zerſetzt Säure im Magen und Schwämm
chen erzeugt Der Lutſcher beſteht meiſtens aus einer in dünnes
den geſchlagenen teigigen Maſſe von Zwieback oder Weißbrot mitMilch Waſſer und Zucker die knopfartig zugebunden dem Kinde
zum Saugen dargereicht wird Häufig wird es nach mehrſtündigem
Saugen nur aufs neue beferchtet und dem Kinde in den Mund ge
ſteckt Bei dieſem naturwidrigen Verfahren entſtehen gar oft aus
zehrende Krankheiten wie Skrophuloſe Blutarmut engliſche
Krankheit und dergleichen mehr Auch die Gummiſchnuller ſind
wenn in hygieniſcher Beziehung auch beſſer doch nicht frei von
ſchädlichen Wirkungen und ſollte man daher auch dieſe den Kindern
möglichſt frühzeitig entziehen

0 Rohes Knochenmark vom Kalbe iſt ein ſehr wichtiges diäte
tiſches Mittel bei Kindern welche durch Krankheit herabgekommen
ſind Dasſelbe wird in abgekochtem Waſſer von Zimmertemperatur

u einer dickflüſſigen Flüſſigkeit verrieben und filtriert Man gibt
avon zwei Eßlöffel täglich mit Milch

Für die Küche
Was bringt der September der Hausfrau Gemüſe Arti

fchoken Baſilikum Blumenkohl Bohnen grüne Schalotten
Endivienſalat Esdragon Kartoffeln Kohlrabi Kopfſalat Möhren
Karotten Peterſilie Pilze aller Art Porree Rettig Rotkohl

rote Rüben Teltower Rüben weiße Rüben Sellerie Weißkohl
Wirſing Savoyerkohl Zwiebeln Früchte Aepfel Aprikoſen
Berberitzen Birnen Feigen Kirſchen Kürbis Melonen Nüſſe
Orangen Pefirſiche Pflaumen Preißelbeeren Quitten
Reineclauden Tomaten Weintrauben Zwetſchen Fleiſch
Ochſen Kalb Hammel Schweinefleiſch Spanferkel Kaninchen
Geflügel Ente Gans junge Hähnchen Kapaun Poularde
Truthahn junger Tauben Wild Damhirſch Spießer Friſch
Jing Gemſe Haſe Rehbock Rothirſch Spießer Wildſchwein
Wildgeflügel Auerhahn und Henne Bekaſſine Birkhahn
und Henne Droſſeln Faſan Feldhuhn Haſelhuhn Kramtsvögel
Lerchen Schnepfe Wildenten Wildtauben Wachteln Fiſche
und Schaltiere Aal Auſtern Barſch Forelle Grundeln
8 Heringe Kabeljau Karpfen Lachs Lachsforelle Makreke

Iuappe Schellfiſch Schleie Seezunge Steinbutt Stör Thun
fiſch Zander

Gedämpfte Schweinskoteletten Die Koteletten werden wie
Kblich hergerichtet nachdem ſie geſalzen ſind gibt man ſie mit
Bwiebeln und Fett in die Kaſſerolle läßt ſie dämpfen und gießt
wenn ſie gelb angebraten ſind etwas Fleiſchbrühe und ein wenig
Efſig nach Sind ſie bald weich nimmt man ſie heraus rührt
einen Kochlöffel Mehl in die Sauce um dieſelbe etwas zu verdicken
Aegt die Koteletten nochmals hinein läßt ſie darin aufkochen und
richtet ſie dann an Die Sauce gibt man durchgeſeiht darüber

Den Saft von 2 Zitronen gibt man zu 5 Liter
Friſchem Himbeerſaft und einem halben Kilogr geläuterten Zucker
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Nachdem man i Miſchung hat aufkochen laſſen ſchäumt man ſie
gut ab und läßt ſie erkalten gibt dann noch etwas Muskatwein

inzu und füllt ſie in die Büchſe zum Gefrieren
Allen jungen Gemüſen wie Karotten Zuckererbſen Bohnen

Spinat uſw welche ja bekanntlich immer etwas weichlich ſchmecken
Du einige Tropfen von Maggis altbewährter Suppen und
Speiſenwürze ſofort einen angenehmen kräftigen Geſchmack Es
muß aber auch wirklich Maggis Würze mit dem Kreuzſtern ſein

Das Kaninchen in der Küche Vom Kaninchen läßt ſich alles
verwerten man muß nur richtig damit umzugehen wiſſen Lunge
Herz und Leber ſowie die Vorderſchenkel geben eine ausgezeichneteSuppe Etwas Sellerie Poree ein Stückchen Blumenkohl Peter

ſilienwurzel kommen zu den oben erwähnten Teilen mit Waſſer
aufgeſetzt und gebührender Weiſe geſalzen aufs Feuer Mohrrübe
kann fortfallen ein Stückchen Jngwer iſt eine Würze die gar nicht
genug geſchätzt wird und hier ſehr zu empfehlen iſt Das Ganze
muß langſam kochen Sobald das Fleiſch weich geworden wird die
Suppe durchgegoſſen und kommt nochmals aufs Feuer Sehr zu
empfehlen iſt die Kräftigung mit etwas Fleiſchextrakt ſelbſt die
mindeſte Erinnerung an Kaninchen wird dadurch verjagt Als
Einſchütte kann man Graupen Reis oder Nudeln vexwenden auch
Leberklößchen munden ganz vorzüglich darin

Für Familie und Haus
Was man aus den Ferien mit nach Hauſe bringt

Neue Lieder wunde Glieder Kleiderriſſe Felſen
ſchmiſſe Redensarten Anſichtskarten Freundſchaftszeichen

Blumenleichen Schmetterlinge goldne Ringe abgrunds
tiefe Abſchiedsbriefe Tagebücher Taſchentücher ſelt ne
Steine müde Beine müde Herzen Liebesſchmerzen
Liebespfänder Kuchenränder ſchöne Muſcheln was zum
tuſcheln braune Häute neue Bräute Wohlgerüchle
Skizzenbüchle ne Libelle Aquarelle abgenutzte und be
ſchmutzte Stiefeletten Silhouetten gelbe Kragen kaum zumſagen halbe Strümpfe Wage ſog ampſe Heckenroſen

Badehoſen Hängematten Photo Platten Zapfen Mooſe
rieſengroße Donnerwetter Rechnungsblätter leere

Börſen blut ge Ferſen wie diverſe blut ge Verſe Vierklee
Wunder Sammelplunder harzbefleckte dornbezweckte Loden
röcke Schirme Stöcke alten Knaſter engliſch Pflaſter
woll ne Tücher ein paar Bücher den Baedeker einen
Wecker Feldſtuhl Taſche Büchſ und Flaſche Hafelnüſſe
Hexenſchüſſe und zum ganzen Flöh und Wanzen

F Fleckige Marmorplatten zu reinigen Um Waſch und Nacht
tiſchplatten wieder ſehr ſchön herzuſtellen genügt folgende einfache
Manipulation Man miſcht pulveriſierten gelöſchten Kalk und pul
veriſierte Pfeifenerde beides im Drogengeſchäft erhältlich durch
einander und rührt dies mit Regenwaſſer zu einem dicken Brei
den man dann etwa meſſerrückendick auf den Marmor aufträgt
Er muß zwei Tage feucht bleiben man feuchtet ihn daher von
neuem mit Regenwaſſer an wenn er antrocknen will Nach zwei
Tagen läßt man ihn ganz trocken und hart werden und entfernt
ihn dann mit einem weißen Tuche ſehr gründlich Mit einem
Lederlappen und feiner Schlemmkreide poliert man dann die Platte
gründlich nach ſie wird wie neu und alle Flecke werden ver
ſchwunden ſein Dies Verfahren kann jedoch nur bei natürlichem
Marmor angewendet werden nicht bei Kunſtmarmor

4 Satinkleider werden mit Seifenrinde Quillayarinde Ab
kochung gewaſchen und mit Hauſenblaſe appretiert Man nimmt
von dieſer nur wenige Gramm läßt ſie erſt in kaltem Waſſer auf
quellen und hierauf zur Löſung aufkochen miſcht die dicke Flüſſig
keit mit kaltem Waſſer und drückt darin das Kleid aus Jm halb
trockenen Zuſtande wird es dann von der linken Seite her geplättet
Durch Stärke erhalten Satinſtoffe glänzende Flecken

f Haus und Küchenſchürzen tadellos zu ſtärken Etwas ge
ſtärkte Schürzen bleiben bekanntlich viel länger ſchön Um aber
Stärkeflecke zu vermeiden läßt man die Schürzen nach der Wäſche
erſt vollkommen trocknen Dann erſt ſtärkt man ſie mit ganz
dünner roher Stärke ſie werden dadurch ſehr ſchön und gleich
mäßig Uebrigens ſollte man helle Waſchbluſen und Waſchkleider
auch niemals feucht ſtärken um die leidigen Stärkeflecke zu ver
meiden

Kleine Mitteilungen
Erhaltung von Lehmwänden durch Steinkohlenteer Kalk

haftet ſchnell an Lehmwänden dagegen ſchützt dergleichen Wände
ein Ueberſtrich von Steinkohlenteer gegen die Einflüſſe des Regens
und Froſtes

Bernſtein zu kitten Man befeuchte die Flächen an den
Stücken Bernſtein die zuſammengekittet werden ſollen mit
kauſtiſchem Kali Aetzlauge und preſſe ſie indem man ſie erwärmt
hat feſt aneinander ſo werden ſie ganz feſt halten

Kaffeeflecke haben gewöhnlich eine mattbraune Farbe und
ſind durch Seifenwaſſer meiſt nicht ganz wegzubringen am beſten
kann man ſie durch Salzwaſſer oder ſchwache Säuren entfernen
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Halle a den 31 Auguſt 1912
Zur Bekämpfung des Ankrautes

Die Bekämpfung des Unkrautes bildet jetzt für den umſichtigen
Landwirt eine große und ſchwierige Aufgabe denn die Gunſt des
Wetters kommt dieſen pflanzlichen Schädlingen nicht minder zu
ſtatten wie den r ſelbſt Seine Anſtrengungen werden
aber in den meiſten Fällen leider ohne Erfolg bleiben ſofern nicht
auch die Nachbarn mithelfen denn gar viele Unkrautſamen werden
durch den Wind u arm Grundſtücke übertragen wie die
jenigen der Diſtel Wucherblume des Wildhafers u und iſt die
Gefahr um ſo größer je zerſtückelter der Grundbeſitz iſt

Die Notwendigkeit einer gemeinſamen Unkrautvertilgung tritt
erſt ins rechte Licht wenn wir bedenkenm daß z B eine Hederich

flanze 4000 Samen eine Flockenblume ungefähr ebenſoviel eine
Wucherblume ſogar 13 000 Samenkörner trägt die alle wieder aus
fallen und zum Teil durch den Wind auf entfernte Aecker getragen
werden wo ſie jedoch nicht ſofort aufgehen ſondern größtenteils
untergeackert werden und erſt zur Keimung gelangen ſobald ſie
wieder einmal näher der Oberfläche gebracht werden

Auch im Dünger geben wir dem Boden eine Menge Unkraut
ſamen zurück indem der verfütterte Unkrautſamen durch den Ver
dauungsprozeß der Tiere keineswegs ſeine Keimkraft verliert und
bringen in dritter Linie den Samen in Geſtalt ſchlecht gereinigter
Saatfrucht direkt zur Ausſaat

Wollen wir nun einen erfolgreichen Feldzug gegen dieſe Schäd
linge machen ſo heißt es nach einem wohlüberlegten Plan handeln
und in erſter Linie die Natur derſelben kennen zu lernen denn
nur dadurch werden wir im Stande ſein dieſelben in ihren
Exiſtenzbedingungen für die Dauer zu beeinträchtigen Die Un
kräuter gewinnen namentlich in mageren Feldern gerne die Ober
hand weil ſie in ihren Anſprüchen an den Bodenzuſtand be
ſcheidener ſind als die Kulturgewächſe welche auf ſolchem Boden
meiſt zurückbleiben und den Unkräutern dadurch ein um ſo ſtärkeres
Wuchern geſtatten

Sofern die Fortpflanzung der einzelnen Unkrautpflanzen ledig
lich durch Samen geſchieht dieſelben alſo nur ein oder zwei
jährige Gewächſe ſind wie der Ackerſenf der Ackerrettich der Acker
fuchsſchwanz die Treſpe der Hahnenfuß die Klatſchroſe der Flug
hafer die Wucherblume die Kornblume die Kleeſeide uſw iſt ihre
Vertilgung im allgemeinen eine einfache zu nennen ſchwieriger ge
ſtaltet ſich dieſelbe jedoch ſofern ſich die Pflanzen nicht nur durch
Samen ſondern auch durch Stockausſchläge fortpflanzen wie dies
bei der Diſtel der Quecke der Brombeere der Ackerwinde dem
Knöterich dem Schachtelhalm dem Huflattich uſw der Fall iſt da
ſich immer wieder neue Stockausſchläge bilden Dieſen kann man
nur durch jahrelang fortgeſetztes Ausziehen und Abmähen vor der
Samenreife beikommen

Die Unkrautpflanzen breiten ſich um ſo raſcher aus je öfter
dieſelben Gelegenheit haben Samen zu treiben und iſt deshalb das
Getreide ihrer Ausbreitung am meiſten förderlich weil die Un
krautſamen meiſt noch vor der Ernte des Getreides reifen bzw
durch das Getreide ihre Vernichtung vor der Samenreife unmög
lich gemacht wird

Die Mittel welche wir zur Vertilgung der Unkräuter beſitzen
ſind ſehr mannigfach und wollen wir hier nur die erfolgreichſten
erwähnen

Das ſicherſte aber auch zeitraubenſte und daher teuerſte Mittel
iſt das Ausjäten weshalb es ſeitens unſerer Landwirte auch nur
in den ſeltenſten Fällen angewandt wird Vorteilhafter ſchon iſt
es eine Vertilgung des Unkrautes durch Anbau von Gewächſen
anzuſtreben welche ein ſehr ſtarkes Wachstum zeigen und den
Boden überſchatten wie Klee Luzerne Wicken Erbſen und ähn
liche Durch die übermäßige Beſchattung des Bodens ſowie durch das
wiederholte Abmähen dieſer Felder werden die Unkräuter raſch

ne
unterdrückt und ſelbſt Wurzelunkräuter gehen allmählich dadurch
zu Grunde

Auch Reihenkultur iſt ein ſehr gutes Gegenmittel gegen das
Ueberhandnehmen des Unkrautes Noch beſſer wie dies wirkt jedoch
eine richtige Fruchtfolge bei welcher ſtets zwiſchen zwei Halm
früchten ein Blattgewächs oder eine Hackfrucht eingeſchoben iſt
die Hackfrüchte hinterlaſſen ſofern die 92 arbeit in der richtigen
Weiſe ausgeführt wird den Boden unkrautfrei und kann daher
das Einhalten dieſer Fruchtfolge als das ſicherſte Mittel zur all
mählichen Vertilgung der Unkräuter angeſehen werden denn der
große Unkrautreichtum der Dreifelderwirtſchaft iſt namentlich dem
öfteren Aufeinanderfolgen von zwei Getreidearten zuzuſchreiben

Um die im Getreide ausgefallenen Unkrautſamen möglichſt un
ſchädlich zu machen iſt es erforderlich ſofort nach der Ernte mölichſt ſeicht zu ſtürzen wodurch die Samen raſch keimen und durh

nachfolgendes Eggen leicht zerſtört werden können Weitere Maß
regeln zur Unterdrückung von en e ſorgfältiges
Reinigen des Saatgetreides genoſſenſchaftliche Vertilgung der
Unkräuter an Hecken Rainen Steinhaufen Weiden uſw Und
gerade dies letztere Mittel der genoſſenſchaftlichen Vertilgung
möchten wir unſeren Landwirten wärmſtens ans Herz legen denn
es iſt faſt das einzige Mittel das endgültig zum Ziele führt

Die Düngung des Hafers
Während Roggen und Weizen in dieſem Jahre eine ausgiebige

jedenfalls aber zufriedenſtellende Ernte liefern ſteht der Hafer
durchgehend ſchlecht und zwar um ſo ſchlechter je ſpäter er geſät
wurde Auch die Haferernten der letzten Jahre ſind ſchlecht ge
weſen

Es ſoll nun ſicher nicht überſehen werden daß in den letzten und
auch in dieſem Jahre eine Anzahl ungünſtiger Bedingungen zu
ſammentrafen welche den Hafer ungünſtig beeinflußten aber troh
dem könnte es beſſer ſein Fragt man dieſen oder jenen Landwirt
warum er da ſchönen und dort erbärmlichen Hafer habe ſo erhält
man meiſt die Antwort Ja das iſt ein friſchgedüngtes Stück oder
der hat tüchtig Kainit erhalten oder eine ähnliche Erklärung

Wären alſo die anderen Felder beſſer behandelt worden ſo wäre
auch der Ertrag ein anderer geweſen Und damit komme ich zu
dem was ich ſagen will Der Hafer iſt heute noch das Stiefkind
vieler Landwirte Er ſoll noch eine gute Ernte auf einem Boden
bringen der bereits durch zwei bis drei vorhergehende Kulturen
ausgefogen wurde der vor allem arm an Kali und Phosphorſäure
wurde Dieſer Mangel kann auch durch eine dürftige Stallmiſt
düngung die dem Hafer allenfalls noch zuerkannt wird nicht be
hoben werden ſondern es muß Kali und Thomasmehl zugeführ
werden dem ſich eventuell noch eine Gabe von Chiliſalpeter zuge
ſellen muß Man könnte nun einwenden das könnte bei unaus
gereifter Saat ein Fehler dieſes Jahres oder ungünſtiger Saat
zeit doch nichts nützen aber das iſt verkehrt gedacht Gerade
in ungünſtigen Jahren bewährt ſich die richtige Düngung Bei
ſchlechtem Saatgut entſtehen zwar ſchlechte Pflänzchen das iſt
ſicher Dieſe Pflänzchen erſtarken aber wenn ſie genügende und
zuſagende Nahrung finden ſehr ſchnell während ſie im anderen
Falle abſterben Dieſer erſte Nutzen einer guten S
Düngung liegt nur zu klar und er iſt größer als mancher ſich vor

re Dann aber entwickeln ſich auch alle Pflanzen bei ri ge
Nahrung hier alſo richtigem und ausgiebigem Dünger viel ſt
und die ſtärkeren Pflanzen können dann auch den Unbilden der
Witterung viel beſſer widerſtehen Sie ertragen beſonders auch
langdauernde Hitze und Trockenperioden viel beſſer als ſchwä lich
Pflanzen und bringen daher auch dann noch reiche oder doch zu
friedenſtellende Ernten wenn ſchlecht genährte Felder wie in dieſen
Jahre verſagen

Und da nun der Hafer heute eine ſehr wertvolle gutbezahlt
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Frucht iſt ſo ſollte man auch ihm alles geben was eine gute Ernte
garantieren kann

Man gebe daher pro Morgen einmal zu der gewöhnlichen
ung 4 Zentner Lainit und 3 Zentner Thomasmehl will

man den Boden mit Phosphorfäure anreichern ſo kann man bis
8 Zentner Thomasmehl geben und gebe dann dem Stickſtoff

is 3 entſprechend noch etwa 25 bis 50 Pfund
Chiliſalpeter alles pro Morgen
Eine derartige Düngung wird ſich nicht nur ſtets rentierenſondern auch bei etwas günſtigen Bedinungen die Reinerträge der

Grundſtücke ganz bedeutend erhöhen eine Tatſache die nicht nur
d Arie praktiſche Erfahrungen ſondern auch durch exakte
Verſuche ſtets bewieſen wurde Der Reinmehrertrag bei diekg

Düngung nkte zwiſchen 50 bis 70 Mark pro Morgen Es
macht das für ein Stück von 10 Morgen alſo ſchon einen Mehrver
dienſt von 500 bis 700 Mark aus ein Mehrertyrag der ſchon in die
Wage fällt Was nun die Zeit der Anwendung des hier beſprochenen
Düngers betrifft ſo hat die Erfahrung gelehrt daß die Herbſtdüngung am meiſten zu empfehlen iſt Beſonders günſtig ſind die
Ergebniſſe wenn der ausgeſtreute Kainit die ſämtlichen vorbe
reitenden Arbeiten der Beſtellung ſchon mitmacht Auch Thomas
mehl kann den ganzen Herbſt und Winter hindurch ſelbſt au
Schnee gegeben werden Beide Dünger zeichnen ſich noch dadur
aus daß ſie deutſcher Herkunft ſind und daß durch ihren Gebrau
kein Geld ins Ausland geführt vielmöhr das Nationalvermögen
vermehrt wird Beide haben auch den Vorteil daß ſie vom Regen
nicht verwaſchen werden und daher lange wirkſam bleiben Selbſt
verſtändlich gelten dieſe Angaben nicht nur für Haferdüngung
ſondern auch für die Düngung der anderen Kulturgewächſe aber
der Hafer ſoll eben nicht vergeſſen werden Bei der Kartoffel
düngung verwendet man ſtatt des Kainit beſſer 40proz Düngeſalz
da ſie ſonſt im Geſchmack leiden können Durch Kalizufuhr wird
Wonſt der Geſchmack verbeſſert

Neue Forſchungen über Trichinoſe
Trotz der ſo unendlich großen Zahl von Beobachtungen die

im Laufe vieler Jahre über die berüchtigte Trichinenkrank
heit angeſtellt worden ſind haben immer noch einige wichtige
Punkte der Aufklärung geharrt Dr Romanovitſch hat ſich daher
im Pariſer Paſteurinſtitut der Aufgabe gewidmet durch ſorgſame
Experimente die noch ſchwebenden Fragen zu löſen amentlich
kam es ihm darauf an ein ſicheres Urteil über die Rolle zu ge
winnen die bei einer Erkrankung an Trichinoſe von Bakterien oder
anderen Kleinweſen geſpielt wird Daß eine derartige Mitwir
kung beſteht iſt längſt vermutet worden aber man kannte bisher
ihre Tragweite nicht und befand ſich namentlich im Unklaren über
den Einfluß von Baktexien auf die größere oder geringere Giftig
keit der Trichinenlarven Es war auch zu vermuten daß die Un
anfälligkeit mancher Tiere gegen die Anſteckung mit Trichinen auf
einen ſolchen Zuſammenhang zurückzuführen wäre Dr Romano
vitſch hat es mit ſeinen Forſchungen ſehr gründlich genommen und
ſetzt mit einer Reform ſchon in dem Punkt ein daß er den alten

amen der Trichine verändert Sie ſoll fortan nicht mehr
Trichinos ſpiralis ſondern Trichinella ſpiralis heißen Auch
die Krankheit müßte dann Trichinelloſe genannt werden Ob dieſe
Neuerung angenommen wird oder nicht darüber werden die
Zoologen zu entſcheiden haben Zu ſeinen Verſuchen wählte Roma
novitſch Ratten und Meerſchweinchen und beobachtete an ihnen
genau die Art und Ausdehnung des Eindringens der Schmarotzer
Dabei ergab ſich manche Tatſache die von früheren Feſtſtellungen
abweicht Die weibliche Trichine dringt in die Darmwände ein
und macht gewöhnlich in der unteren Schicht des Oberflächen
e Halt ohne in die Schleimhaut einzutreten Entgegen
rüheren Behauptungen ſcheint ſie die Lymphdrüſen der Falte des
Bauchfells die den Darm einſchließt und beim Menſchen als Ge
kröſe ezeichnet wird nicht zu erreichen Dagegen werden die
Larven in den Lymphdrüſen oder ihrer Nachbarſchaft abgeſetzt und
gelangen von dort aus in den Blutſtrom

r Romanvvitſch erteilt den Rat bei jedem Fall eines Ver
dachts auf Trichinoſe täglich das Blut zu unterſuchen da die Krank
W dadurch weit früher mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kann

ede Beſchleunigung der Diagnoſe iſt gerade bei dieſem Leiden
ſelbſtverſtändlich von höchſtem Wert weil dadurch weitere Er
krankungen verhütet werden können Eine verhängnisvolle Mit
wirkung anderer Krankheitskeime namentlich von Bakterien ge
ſchieht wahrſcheinlich dadurch daß durch die Angriffe der Trichinen
auf die Darmhaut Pforten für eine Anſteckung geſchaffen werden
Die neuen Forſchungen haben zu dem Schluß geführt daß ſowohl

ger v wie auch die Vergrößerung der Milz unter Eintritt
tödlicher Blutvergiftung während einer Trichinoſe nicht eigentlich
dieſer zur Laſt zu legen ſind ſondern krankheitserregenden Bak
terien denen die Trichine den Weg gewieſen und erleichtert hat
Allerdings erzeugt auch die Trichine ſelbſt einen Giftſtoff der ſich
dem Blutſerum mitteilt und zwar wird dieſes um ſo giftiger je
ſtärker die Anſteckung geweſen iſt Leider iſt es nicht gelungen
in e Trichinengiſt ein Mittel zur Schutzimpfung zu finden
Ueberhaupt bleibt die Wiſſenſchaft ſo wichtig die neuen Auf
klärungen auch ſein mögen auf dem Standpunkt ſtehen daß es
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weder ein Vorbeugungsmittel noch eine unbedingt wirkſame Be
bandrg der Krankheit gibt Dr Romanovitſch hat auch Verſuche
mit Salv
wieſen haben

Landwirtſchaft
Aufgabe des Landwirtes iſt es das Sagatgut in einer ſolchen

Tiefe des Ackerbodens unterzubringen daß die Samen normal
keimen und die jungen Pflänzchen ohne großen Widerſtand die
darüber liegende Erdſchicht durchdringen können Beſtimmte An
gaben für eine unter allen Umſtänden beſte Sagttiefe laſſen ſich
nicht machen denn die Frage nach der zweckmäßigſten Saattiefe
läßt ſich nur unter Berückſichtigung des Bodens des Klimas und
der Witterungsverhältniſſe für jeden einzelnen Fall feſtſtellen es
kann daher je nach den maßgebenden Verhältniſſen bald eine
flachere bald eine tiefere Lage des Saatgutes ſelbſtverſtänd
lich immer innerhalb gewiſſer Grenzen vorzuziehen ſein

Der Pflug folge dem Erntewagen Zeitiges Umpflügen der
Stoppeln iſt eine wichtige Bedingung zur Steigerung der Frucht
barkeit unſerer Aecker Man pflüge die Stoppeln möglichſt ſofort
nach Aberntung der Früchte mittels Schälpflug flach unter egge
das Land und laſſe eine ſchwere Ringelwalze darüber gehen damit
die Waſſerverdunſtung aus dem Boden auf ein möglichſt geringes
beſchränkt wird die Hohlräume beſeitigt werden die Verweſung
der Ernterückſtände ſchnell von ſtatten geht und das Aufgehen der
Unkrautſamen gefördert wird Dergleichen Ackerbehandlung be
wirkt auch den Eintrit des Gärzuſtandes welcher bekanntlich höchſt
förderlich für das Pflanzenwachstum wirkt da hiermit der Boden

wie phyſikaliſche Verbeſſerungen erfährt Sofortiges
mpflügen der Stoppeln iſt auch zur Konſervierung des im Boden

enthaltenen Stickſtoffs unerläßlich Aus nicht gepflügtem Boden
entweicht der Stickſtoff ſehr leicht und zwar um ſo früher je
trockener das Land iſt Jn die Stoppeln ſäe man eine Zwiſchen
frucht Jnkarnatklee Senf Zottelwicken Johannisroggen uſw
behufs beſſerer Ausnutzung des Bodens und Gewinnung von Grün
futter oder Gründungmaſſe Jedenfalls verfahre man nach dem
Grundſatze Den Pflug ſofort dem Erntewagen folgen laſſen in
Zukunft mehr als bisher

Nachbehandlung von gedroſchenem Getreide Das klamme
Einernten des Getreides erfordert die größte Sorgfalt in der
Nachbehandlung des gedroſchenen Kornes Ebenſo wie bei den
Oelfrüchten läßt man zweckmäßig bei feuchtem Getreide die erſten
zwei Wochen die Spreu welche in dieſer Zeit alle Näſſe aufnimmt
Jſt dies geſchehen ſo wird die Spreu durch eine Windfege oder
Getreidereinigungsmaſchine beſeitigt Gleich vom erſten Tage ab
iſt das möglichſt flach aufgeſchüttete Getreide auf dem Speicher
ob mit oder ohne Spreu täglich fleißig umzuſchaufeln und zwar
iſt es hierbei nicht etwa nur zu wenden ſondern im kräftigen
Schwunge in die Höhe zu ſchleudern Wenn infolge des häufigen
Umſtechens die Frucht griffig geworden iſt ſo genügt es von da
ab das Wenden in größeren Zwiſchenräumen auszuführen

Haus und Zimmergarten
Die Gelbſucht der Obſtbänme die meiſtens mit dem Fallen

laſſen unentwickelter Früchte verbunden iſt deutet gewöhnlich auf
ſchlechte re des Baumes hin hat die Gelbſucht ihre Ur

ſ
ſache in einer Ueberwäſſerung des Untergrundes durch ſtag
nierendes Waſſer ſo bewirkt dieſes letztere Faulen und Abſterben
der feinen Saugwurzeln welche die Nahrung aus dem Boden in
den Baum überführen ſollten Wenn dieſe übermäßige Feuchtig
keit im Untergrunde nicht eine dauernde ſondern eine vorüber
gehende Erſcheinung iſt ſollte man durch kräftige Düngung den
Baum in den Stand ſetzen daß er ſelbſt mit den wenigen ihm ge
bliebenen geſunden Wurzeln ſich ausgiebig ernähren kann
Gute Dienſte leiſtet ſodann in ſolchem Falle eine Eiſenvitriolgabe
Der Eiſenvitriol bewirkt daß verſchiedene Nährſtoffe im Boden
leichter löslich und aufnahmefähiger werden und ſetzt den Baum
in den Stand ſich kräftiger zu ernähren Ein kräftig ernährter
Baum kommt aber über Angriffe auf ſeine Geſundheit viel leichter
hinweg als ein dürftig ernährter

Die Ernte der Bohnenſamen der Zwiebeln und des Knob
lauchs wird gegen Ende Auguſt vörgenommen und werden die
Bohnen im Schatten gut getrocknet während die Zwiebeln ent
weder an luftigen Orten dünn ausgebreitet oder an Schnüren auf
gehängt werden bevor man ſie für den Winterbedarf in den Keller

ringt
Dill Jm Sommer und Herbſt zur Einmachezeit der Gurken

herrſcht vielmals Not an friſchem Dillkraut Dem künftighin vor
zubeugen ſind an einer Anzahl Dillpflanzen einige Samendolden
reif werden und der Samen ausfallen zu laſſen Der letztere geht
dann nächſtes Jahr auf nur müſſen da um nicht von neuem
Mangel zu erleiden die nötige Anzahl Dillpflanzen ſtehen gelaſſen
nicht umgehackt werden

Bei Haltung von Zimmerpflanzen iſt darauf zu ſehen daß
denſelben durch Anbringen ſchwerer Vorhänge ſowie vollſtändig
mit Gaze verhängter Fenſter das nötige Licht nicht entzogen wird
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Denn das durch ſolche Vorhänge abgeſchwächte Licht iſt zur Entwicklung der nahen unzureichend Dieſes Lichtbedürfnis welches

wohl unterſchieden werden muß von Sonnenlicht iſt namentlich
für Pflanzen mit feiner Blattbildung unumgänglich notwendig
Das Lichtbedürfnis bei Pflanzen mit derben Blättern iſt jedoch ein
ceringes

Tier und Geflügelzucht
Zur Pflege des Viehes wird empfohlen jedes Tier nach

dem es mit Striegel und Bürſte gründlich gereinigt worden iſt
mit einem im Winter feuchten im Sommer ganz naſſen Lappen
gründlich von Kopf bis zu Fuß abzuwiſchen Nicht nur ſtets
glattes und glänzendes Ausſehen ſondern auch munteres Weſen
und vor allen Dingen Geſundheit ſind der Erfolg dieſer Methode

T Laßt Eure Pferde nicht dürſten Bei den großen Waſſer
verluſten an heißen Tagen und bei anſtrengender Arbeit iſt es
unerläßlich öfter zu tränken Selbſtverſtändlich muß aber auch
da Maß und Ziel gehalten werden Ein überhitztes Pferd ſoll nicht
eiskaltes Waſſer in großen Quantitäten trinken Man gebe das
mer nur überſchlagen und mit einigen Händen voll Kleie unter
miſcht

t Die Kerbtier und Weichfutterfreſſer verurſachen dem Vogel
liebhaber die meiſten Schwierigkeiten Dieſe Vögel können nur
dann ihre Lebenstätigkeit n entfalten wenn ihnen ein
naturgemäßes Futter und die vollſte Befriedigung aller Bedürfniſſe
gewährt wird Die Beſchaffung des naturgemäßen Frtters wird
immer ein großes Hindernis für die weitere Verbreitung bilden
und nur dem beſſer bemittelten Liebhaber möglich ſein Zur Be
völkerung einer ganzen Vogelſtube werden ſie ſich nie eignen weildie Beſchmuſnng welche ſie verurſachen nicht allein die e
heit ger anderen Vögel ſondern auch die des Liebhabers gefä
würde

Ff Um Jnzucht bei der Hühnerzucht zu vermeiden wird als das
einfachſte Mittel geprieſen alle paar Jahre einen anderen Hahn
anzuſchaffen Das wäre ganz gut in Wirklichkeit wird aber die
Sache meiſt verſchlechtert als verbeſſert Es wird gewöhnlich ein
junges Tier vom letzten Jahre einerlei ob es zu den vorhandenen
Hühnern paßt oder nicht in den Hühnerbeſtand gebracht Welche
Nachkommen dieſes Verfahren ergibt kann man ſehen aber auch
den Jammer hören daß die Eier gar nicht gut auskommen ſo
daß man alſo bei jeder Brut ſo und ſo viele Kücken weniger hat
als man haben könnte und ſollte Es iſt daher weit empfehlens
werter den alten Hahn wenn er ſeine Hühner gut führt und zu
ſammenhält recht lange leben zu laſſen und ſich die Bruteier von
wo anders her zu verſchaffen Auf dieſem Wege kommt man viel
einfacher und raſcher zum Ziel Man kann ſo jedes Jahr andere
Eier nehmen und ausprobieren wobei man lernt im nächſten
Jahre Fehler zu vermeiden Man müßte ſich nur um die Sache
kümmern ſo daß man wüßte wer in der Nachbarſchaft oder in er
reichbarer Ferne gute Hühner hat Von weit her ſich Eier kommen
zu laſſen von berühmten Züchtern mit demgemäßen Preiſen das
ann man nur von Zeit zu Zeit einmal probieren

Das nen des Gelbſpötters oder Gartenlaubvogels
iſt vom Weibchen ſehr ſchwer zu unterſcheiden Gewöhnlich zeichnet
es ſich durch leuchtendereFarben aus hat auch meiſt größere Augen
Friſchgefangene Männchen beſitzen am Scheitel drei borſtenartige
über die übrigen Scheitelfedern hervorragende Federchen den
in der Beſangenſchatt ſehr bald abgeſtoßen werden Gewöhnli
dient die hellere Unterſeite des Weibchens als Unterſcheidungs
merkmal Gelbſpötter die in der Gefangenſchaft gehalten werden
e man mit fein zerhacktem Ochſenherz Mehlwürmern und

eiſen

rden

Fiſchzucht
Ernährung der Forellen Die Ernährung der Forellen imTale iſt eine ungleich günſtigere als im Gebirge dieſe können an

reich beſetztem Tiſche ſchwelgen unzählige Mücken und Fliegen
tanzen über dem Waſſerſpiegel Heuſchrecken und Zikaden ſpringen
von der Wieſe ins Waſſer Regenwürmer finden ſich reichlich in
em feuchten moorigen Grunde der Ufer und gelangen von da ins

Waſſer als willkommene Beute Dann fehlen auch nicht die Gründ
inge Barſchen u dgl welche von den Forellen erjagt werden
abei iſt der Kräfteverbrauch nur ein geringer Deshalb erreicht
ie Forelle im Tale ein Gewicht von 1,5 Kilo und darüber wäh

rend die Gebirgsforelle kaum ſchwerer als 125 Gramm wiegt
Kenner und Feinſchmecker behaupten die kleine Gebirgsforelle ſei
ihnen lieber als die gemäſteten Schweſtern im Tale

Aquarium Pflanzen welche eine reinigende Wirkung auf
t Aquarium und deſſen Bewohner ausüben ſind folgende Die
Waſſerlinſen Lemnacege und die Waſſerpeſt Elodeg Erſtere

überzieht das Waſſer derart daß die Oberfläche desſelben wie ein
n Teppich erſcheint Die kleine Waſſerlinſe beſitzt ganz kleine
Wurzelfaſern und liebt wie alle Waſſerlinſen ſtehende Gewäſſer

ie Waſſerpeſt zeichnet ſich beſonders dadurch aus daß ſie nicht im
oden wurzelt ſondern auf dem Waſſer ſelbſt vegetiert

J Bienen wirtſchaft
en h Tee ehe h der anigeen te bei den Stabil

ſtöcken iſt der Monat September wenn die Bienen gar keine
oder wenig Brut mehr im Stocke haben Freilich ein Beſchneiden
geht jetzt nicht mehr gut an und wenn es auch von mancher Seite
empfohlen wird ſo möchten wir dem doch nicht ganz beipflichten
Der rationelle Stabelimker wird vielmehr ſeine Honigernte im

darauf beſchränken daß er die in der Haupttracht gegebenen
nter und Aufſätze wegnimmt und die zu leichten und aller

ſchwerſten Körbe kaſſiert Die Unter und Aufſäge werden weg
genommen nachdem man zuvor die Bienen mit Rauch nach dem
Jnnern des Stockes getrie re Jſt der Aufſatz noch nicht gen
zu und mit einem Deckel oder Spund verſehen ſo löſt man erſt dieſe
ab und gibt durch die Oeffnung von oben noch etwas Rauch in den
ſelben damit die Bienen nach unten ziehen dann wartet man
etwas zu und löſt ihn erſt los wenn die meiſten Bienen nach unten
in den Brutraum geflüchtet ſind Ebenſo ver man bei Ring
körben vder Magazinkörben um die überflüſſigen Ringe oder
Kaſtenaufſätze abzunehmen Dabei muß man aber vorfichtig ſein
daß man nicht zu viel Honig abſchneidet man laſſe lieber zu vie
als zu wenig zurück Die weggenommenen Auf und Unterſätze
ſtellt man auf den Kopf ſtellt entſprechende Körbe oder Käſten
darauf treibt dann die noch darin befindlichen Bienen mittels
Klopfen und nötigenfalls auch mit dem Rauchblaſebalg aus und
gibt ſie dem Stocke zurück

2 Wenn die Brut überall gleichmäßig verdeckelt iſt ſo iſt die
Königin gut und kann mit in den Winter genommen werden ſteht
die Brut aber lückenhaft oder findet man gar Buckelbrut ſo iſt die
Königin durch eine junge zu erſetzen

Beim Herausnehmen von Waben gehe man behutſam
Werke damit ja keines hinabfalle oder beim Niederſtellen umfalle

Aufgeregte Bienen laſſe man in Ruhe und verſchiebe die Ar
beit an dem Stocke auf eine ſpätere Zeit

Die Haupturſache der Räuberei bildet ein zu großes Flugloch
welches der Volkszahl des Stockes nicht entſpricht Der Bienen
züchter hat darnach ſeine Vorſorge zu treffen

Forftwirtſchaft Jagd und Hundezucht
f Die Flechten der Waldbäume erſcheinen in der verſchiedenſten

Geſtalt teils nur als ein dünner e welcher Steine und
Stämme überzieht oder moosähnlich am Boden oder an den
Steinen wächſt Während die Mooſe meiſt grün gefärbt ſind
zeigen die Flechten gewöhnlich ein düſteres Grau Wachſen ſie
im Boden in geſchloſſener Lage ſo deuten ſie gewöhnlich einen
höheren Grad von Vermagerung an weshalb man ſie auch vielfach
als Hungerflechten bezeichnet verurſachen ſie dagegen an dem Ge
zweige einen grauen bartähnlichen Anhang Bartflechte ſo
iſt daraus auf eine feuchte dunſtige kalte Lage zu ſchließen aber
wo ſie auch dem Baume anhaften ſind ſie niemals eigentliche
Schmarotzer denn ſie leben nicht vom Safte des Baumes ſondern
ziehen ihre Nahrungsſtoffe aus der Luft

Die Birſche Die Birſche kann wohl zu den ſchönſten Jagd
arten gerechnet werden und bietet mancherlei Annehmlichkeiten
erfordert aber auch beſondere Umſicht und Uebung Man kann
ſagen daß dieſe Jagdart den beſten Jäger erfordert aber auch den
beſten Jäger heranzieht Am meiſten Erfolg hat man bei der
Birſch nach einem ſtarken Regen zu erwarten Morgens und
abends birſcht man am beſten an Feld und Wieſenrändern tags
über durch das Gehölz oder in jungen Schlägen Die Haupi
aufgabe iſt nun wenn man ein Stück Hoch oder Mittelwild be
merkt hat ſich dieſem unauffällig zu nähern und es mit der Kugel
zur Strecke zu bringen Zu dieſem Zwecke ſucht man ſogleich einen
in der Nähe ſtehenden Baum oder Strauch als Deckung auf und
entwirft unter ſtändiger Beobachtung des Wildes einen Plan wie
man auf Schußweite herankommen kann Jn erſter Linie iſt Rück
ſicht auf die Windrichtung zu nehmen denn bekommt das Wild vom
anbirſchenden Jäger Wind ſo iſt es in der nächſten Sekunde in
der entgegengeſetzten Richtung verſchwunden und man hat das
Nachſehen Jſt es gelungen ſich auf Schußweite zu nähern ſo
warte man wenn das Wild nicht richtig ſteht bis ein Blattſchuß
gut anzubringen iſt Es iſt nicht immer nötig daß ein Jäger
allein den Birſchgang ausübt So ſcheu und mißtrauiſch oft das
Hochwild bzw Mittelwild iſt ſo vertraut iſt es wenn man es gar

micht beachtet und mit ſeinem Begleiter ein lautes Geſpräch führt
Auf ſolche Weiſe läßt ſich das Wild nicht ſelten überliſten weshalb
auch dieſe Methode mit Vorliebe angewandt wird Auch ginge
es häufig ſich mit dem Wagen anzupirſchen da auch dieſes nicht ſo
leicht vom Wild krumm genommen wird O H

f Allen Faſanengehegen Eiern kaum ausgefallener Brut halb
entwickelten jungen Faſanen ſind jetzt ungemein gefährlich Dachs
Fuchs Marder auch den ffeehaee Hahnen verderblich Jltis
ſchädigt beſonders die Eier wildernde Hauskatzen alle Falken

arten die Elſter Wem alſo ſeine Faſanenzucht angelegen iſt der
verſäume nicht neben beſter Pflege und Hege der Faſanen ſelbſt

reichlich in mit unermüdlicher Ausdauer durch Fang
und ſonſtige Unſchädlichznchung allem Raubzeug Abbruch zu tun
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